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EinTag für heimischesHolz
Gais Bauwillige kümmern sich selten umdieHerkunft desHolzes. Der Tag des SchweizerHolzes amnächsten
Samstagwill einUmdenken herbeiführen. Bei derNägeli AG lobtman dieQualität des hiesigen Rohstoffs.

Roger Fuchs
roger.fuchs@appenzellerzeitung.ch

Die Schweiz feiert ihr Holz. Die­
senSamstag, 16.September,kann
landesweit anüber80Standorten
die faszinierendeWelt der Holz­
verarbeitung entdeckt werden –
auch im Appenzellerland. Als
einer der wenigen holzverarbei­
tenden Betriebe in der Ost­
schweiz verfügt die Nägeli AG in
Gais über dieGesamtproduktion
das Label «Schweizer Holz».
«Voraussetzungdafür ist,dasswir
über 80 Prozent des Holzes aus
der Heimat beziehen», sagt Ge­
schäftsführerHannesNägeli.Bei
ihnen komme sogar dazu, dass
dieMehrheitdiesesRohstoffsaus
denAppenzellerKantonenstam­
me. Entsprechend findet sich
überall im Betrieb der Aufdruck
«AppenzellerHolz».

DerTagdesSchweizerHolzes
bietet die Möglichkeit, die kom­
pletteHolzverarbeitungskette an
einem Tag zu erleben. Von der
Aufarbeitung im Wald über den
Einschnitt in der Sägerei bis zum
fertigen Haus, Möbel oder Ener­
gieträger. ImAppenzellerMittel­
landwirdeszwischen9und16.30
Uhr einen Shuttlebus geben, der
alle 40Minuten ab den Bahnhö­
fenGais,Bühler,Teufen,Speicher
undTrogen fährt. Sogehtesdann
zu den Forstbetrieben Appenzel­
ler Mittelland im Steineggwald,
zur Sägerei Naef AG in Speicher
undweiter zurZimmerei/Schrei­
nereiNägeliAG.Zudemwirdder
HolzbauprofessorvonderBerner
Fachhochschule in Biel, Thomas
Rohner, um 10.30Uhr in derNä­
geliAGüberdieMöglichkeiten im
Holzbau referieren.

DieVorzüge
desSchweizerHolzes

«Der Tag des Schweizer Holzes
soll dasBewusstsein vonBauwil­
ligen schärfen, so dass diese ver­
mehrt auf SchweizerHolz setzen
und wissen, dass es dafür sogar
zertifizierte Betriebe gibt», sagt

Hannes Nägeli. Schweizer Holz
habeeinehöhereQualität zubie­
ten als solches aus demAusland.
Baubiologe Clemens Koller von
der Nägeli AG hält dazu konkret
fest, dass dies bereits bei der
Waldpflegebeginne.Überdies sei
hierzulande kontrollierbarer,
wann Bäume gefällt würden.
«Auch gibt es die Möglichkeit,
Mondholz zu ernten», so Koller.
Dieses seiwesentlich ruhigerund
weniger saftig. Unter dem Label
«Schweizer Holz» passiert ge­
mäss dem Baubiologen auch die
Weiterverarbeitung inderRegion
und nicht in irgendeiner Indus­
triesägerei. Dadurch würde die
gesamte Wertschöpfung vor Ort
bleiben. AusgelernteBerufsleute
stünden hinter dem Handwerk.

Unisono versichern Hannes Nä­
geli und Clemens Koller, dass es
im Appenzellerland noch genü­
gendHolzgebeundnichteinfach
wild drauf los gerodet werde. Es
dürfe lautGesetz nur gefällt wer­
den,was nachwachse, so derGe­
schäftsführer.Dasentsprechende
Potenzial sei noch bei weitem
nicht ausgeschöpft.

Die Nägeli AG in Gais, die
heute rund 10000 Kubikmeter
Rundholz pro Jahr verarbeitet,
kann inSachenHeimatdurchaus
als Pionierin bezeichnet werden.
«Vorüber 15 JahrenhatteHannes
Nägeli den Mut, auf Holz in der
Region zu setzen», lobt ihn der
Holzplaner Lorenz Reifler. Be­
kannt ist die Firma insbesondere
für ihr Produkt, die sogenannten

Vollholzwände. Durch die Ver­
wendungvonHolzdübeln istkein
FremdstoffwieLeimnotwendig.
Die dazu notwendigen Maschi­
nenmusstenerst entwickeltwer­
den—unddiesgeschah,wieHan­
nesNägelibetont, ebenfalls inder
Region. Mehrheitlich gearbeitet
wird bei der Nägeli AGmit Fich­
ten­ und Tannenholz. Seit den
AnfängenmitwenigenMitarbei­
tenden ist inzwischen ein Unter­
nehmen mit 80 Angestellten in
Gais und 20 in Speicher entstan­
den.

Alle weiteren Informationen
rund um den Schweizer Tag
des Holzes finden sich unter
www.naegeli-holzbau.ch sowie
www.woodvetia.ch.

Omegloset – omeglueget

FernsehmoderatorRöbiKoller
wusste beim Gespräch an der
Kanzel amSonntag in der katho­
lischen Kirche Teufen nicht nur
mit tiefsinnigen Aussagen zu
punkten, mehrfach sorgte er bei

den 400Gläubigen auch für La­
cher. Unter anderem als er von
Pfarreileiter Stefan Staub auf
eineAussagevon Jesus zumThe­
ma Glück angesprochen wurde.
«Das ist so ein Bibelspruch, den
ich früher nicht verstanden habe
undheutenicht.Erklär’smir», so
Röbi Koller. Am Schluss des Ge­

sprächs stellte Staub dann seine
ebenfalls anwesende Familie
vor. Dabei staunte Koller nicht
schlecht. «Ah, drei Töchter. Das
hätte es früher auch nicht gege­
ben, dass einer im weissen Ge­
wand drei Töchter hat», so der
Fernsehmann.Unterhaltungpur.
Kiebitz hat’s gefallen.

Nicht nur sportlich hat sich der
UHC Herisau verstärkt, nein
auch der Glamour­Faktor wurde
auf diese Saison hin erhöht: Wie
es von den Dächern pfeift, steht

neu mit Michael Schmied der
Ex­Freund der einstigen Bache­
loretteZaklinaDjuricic imKader
des Erstligisten. Der Wiler sieht
aber nicht nur gut aus, er sollmit
seiner Erfahrung eineTeamstüt­
ze sein. Unter anderem wirkte
SchmiedalsAssistenztrainer des
NLA-Frauenteams des UHC
Dietlikon. Eines steht fest: Kie­
bitzwirddemnächstmit eigenen
Augenprüfen, obderVerteidiger
im Dress des UHC Herisau eine
gute Figurmacht.

Das Appenzeller «Trendge-
tränkBschorle» seimit vier an­
derenAnwärtern imRennen um
denSchweizerAgropreis, lasKie­
bitz im «Schweizer Bauer». Der
Grund: Durch den darin enthal­
tenen Obstsaft werde die Pflan­
zung der Hochstammbäume im
Appenzellerland gefördert. Das
gefällt Kiebitz und er wünscht

den Appenzeller Brauern viel
Glück beimWettbewerb.

«Unbekannte koten inGarage
undaufTreppe», lasKiebitz im
Online­Portal einerGratispostil­
le. In der Facebook­Gruppe «Du
bisch vo Herisau, wenn...» habe
einUser geschrieben: «Wenndir
öper vor d’Hustüür schiist» und
postetedazueinenKothaufenauf
der Türschwelle. Einer weiteren
Userin ist noch Schlimmeres wi­
derfahren: «Bei unswurde sogar
in der Tiefgarage gekotet. Sau­
hünde». In dicken Letternwarnt

die Zeitung: «Die folgende Bild­
strecke enthält Fotos, die den
Betrachter eventuell verstören
könnten.» Dass man auch über
jeden Sch... schreiben muss,
denkt sich Kiebitz. Er war nach
derBegutachtungderBilderstre­
cke jedenfallswenigerverstört als

nach dem Sonntagsspaziergang.
Auchdortmuss er immerwieder
irgendwelchen Kackhaufen aus­
weichen.

Kiebitz

Hannes Nägeli, Geschäftsführer der Nägeli AG in Gais, Baubiologe Clemens Koller und Holzplaner Lorenz Reifler. Bild: Roger Fuchs

«DasPotenzial
anHolz ist im
Appenzeller-
landnochbei
weitemnicht
ausgeschöpft.»

HannesNägeli
GeschäftsführerNägeli AG

CVPAR fasst
die Ja-Parolen

Ausserrhoden Die Mitglieder
der CVP AR haben der Reform
derAltersvorsorgeüberausdeut­
lich zugestimmt. Dies geht aus
einer Medienmitteilung hervor.
Die Reform sei zwanzig Jahre
nach der letzten Revision zwin­
gend notwendig und dürfe nicht
scheitern. Mit der Vorlage und
dem damit verbundenen Kom­
promiss werden gemäss der Par­
tei die bestehenden und künfti­
gen Renten gesichert. Die Re­
form sei sozial und gerecht, bei
welcher die Interessen aller be­
rücksichtigt würden. (pd)

CVPAI tut es
CVPAR gleich

Innerrhoden DieOnline­Umfra­
ge bei den Mitgliedern der CVP
AI zeigt gemäss Medienmittei­
lung ein klares Bild: über 70Pro­
zent der an der Umfrage Betei­
ligten würden Ja sagen zum
BundesbeschlussüberdieErnäh­
rungssicherheit. Auch die Paro­
len zu den beiden Vorlagen zur
Altersreform 2020 stossen auf
Zustimmung. Einzelinteressen
müssten zugunsten der Gesamt­
bevölkerung in denHintergrund
gestelltwerden, schreibt diePar­
tei. (pd)

SVPTeufen
hat entschieden

Teufen Die Mitglieder der SVP
Teufen lehnendieAltersvorsorge
2020unddieZusatzfinanzierung
der AHV durch eine Erhöhung
der Mehrwertsteuer einstimmig
ab. Dies, weil die Scheinreform
keineProbleme löse, sondernnur
verlagere.DemBundesbeschluss
über die Ernährungssicherheit
wirdmehrheitlich zugestimmt.

Auch lokale Vorlagen hat die
Partei beraten: DerObjektkredit
von 1,77 Millionen für das neue
Hauptreservoir undderAbbruch
der alten Reservoirs derWasser­
versorgungTeufenwirdeinstim­
migbefürwortet.DerTeilrevision
desBaureglementswurdemehr­
heitlich zugestimmt. (pd)

FDP-Ortspartei
für Teilzonenpläne
Heiden AuchdieFDPHeidenhat
die Vorlagen der anstehenden
Abstimmungen studiert und Pa­
rolen gefasst. Mit deutlichem
Mehr werden die Altersreform
2020 und die Erhöhung der
Mehrwertsteuerabgelehnt.Es sei
fraglich,obdieMassnahmeneine
Entlastung bringen würden.
Knapp die Nein­Parole gefasst
wurde beim Bundesbeschluss
über die Ernährungssicherheit.

Der Teilzonenplan Fernsicht
und Teilzonenplan Sunnematt
werden begrüsst. Beide Projekte
würden mehr Chancen als Risi­
kenbietenundsichpositiv aufdie
Entwicklung des Dorfes Heiden
auswirken,waren sichdieAnwe­
senden einig. (pd)
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